






�8

weltweite Verschlechterung der Lebensbedingungen abzuwen-
den. Das geht nicht ohne Umdenken von allen Seiten.

Die Beteiligung breiter Schichten am Produktionsmitteleigen-
tum ist ein Ziel, das aus gesellschaftlichen Gründen mit sehr 
viel mehr Energie angesteuert werden muss. Eine Möglichkeit, 
die Investivlohnpolitik, wird seit drei Jahrzehnten auch vom 
BVEA unterstützt. 

Die ökonomische Voraussetzung dazu ist die entsprechende 
Verwendung von Lohn und Gehalt. Diese müssen zum Teil 
investiv verwendet werden, aber vor einer möglichen Insolvenz 
geschützt sein. Denn nur so ergibt sich eine sichere Beteiligung 
am Produktionsmitteleigentum. Hier geht es nicht nur um eine 
breite und erfolgsorientierte Gestaltung der Einkommen der 
Arbeitnehmer, sondern um eine mit der Beteiligung verbun-
dene Mitsprache und Mitverantwortung auch zum Wohle des 
Unternehmens.

4. Maßstäbe und Grundsätze 

In einer Gesellschaft sollten die Maßstäbe und Grundsätze von 
sozialer Gerechtigkeit, Frieden und Freiheit möglichst weitge-
hend verwirklicht werden. Eine Gesellschaft, die entweder das 
Soziale oder das Wirtschaftliche allzu einseitig zur alleinigen 
Voraussetzung macht, ist auf Dauer nicht lebensfähig. Wie der 
Untergang des „realen“ Sozialismus in den mittel- und osteu-
ropäischen Staaten bewiesen hat , leiden unter einer solchen 
einseitigen Ausrichtung nicht nur die materielle Versorgung der 
Bevölkerung sondern auch die sozialen Anliegen.

Nach wie vor halten wir die soziale Marktwirtschaft für eine der 
besten aller existierenden Wirtschaftsordnungen. Sie gilt es zu 
bewahren, aber auch fortzuentwickeln.

Wir gehen davon aus, dass Gewinn- und Leistungsstreben prin-
zipiell keine Fehler, sondern sogar Motor unserer Wirtschafts- 
und Gesellschaftsordnung sind. Jedoch muss das unternehme-
rische Denken und Handeln von einer stärkeren moralischen 
Verantwortung geprägt sein, die nicht das Kapital sondern den 
Menschen in den Mittelpunkt rückt. Leitmotiv muss sein: Nicht 
der Mensch ist für die Wirtschaft da, sondern die Wirtschaft für 
den Menschen. 

Konkret bedeutet das insbesondere auch, dass  die immer 
stärker auseinaderklaffende Schere zwischen Arm und Reich 
verringert wird. Nicht zuletzt muss die Ökologie die Ökonomie 
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bestimmen, um durch eine ressourcenschonende Produktion 
die Schöpfung bewahren zu helfen. Nur solche Orientierungen 
garantieren ein nachhaltiges Wirtschaften, das ein Überleben 
der Menschen im Einklang mit der Natur sichert. 

Nur so können in Zukunft der soziale Frieden sowie das fried-
liche Miteinander der Völker erhalten und besser als bisher 
gestaltet werden.
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